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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur 
Verstellung einer Klappe für ein Kraftfahrzeug.

[0002] Aus dem allgemeinen Stand der Technik sind 
die verschiedensten Ausführungsformen von beweg-
lichen Klappen an Kraftfahrzeugen und von zur Ver-
stellung derselben eingesetzten Vorrichtungen be-
kannt. Insbesondere bei Frontklappen bzw. Motor-
hauben ist es aufgrund der strenger werdenden Fuß-
gängerschutzvorrichtungen notwendig, die Klappe in 
eine von den darunter liegenden Aggregaten beab-
standete Stellung bringen zu können, um Verletzun-
gen des Fußgängers zu vermeiden. Meist weist die 
Frontklappe hierfür eine relativ aufwändige Antriebs-
einrichtung und eine ebenfalls recht komplizierte Ein-
richtung zur Führung der Bewegung der Frontklappe, 
wie z. B. Mehrgelenkscharniere, auf. Häufig werden 
auch relativ große Bügel zur Verbindung der Klappen 
mit der Karosserie eingesetzt, welche erheblich zur 
Gesamtmasse der Kraftfahrzeuge beitragen und ei-
nen relativ hohen Platzbedarf erfordern.

[0003] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine zwischen wenigstens zwei Positionen ver-
stellbare Klappe für ein Kraftfahrzeug zu schaffen, 
welche eine möglichst einfache Konstruktion auf-
weist und dabei flexibel verstellt werden kann.

[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch 
die in Anspruch 1 genannten Merkmale gelöst.

[0005] Durch die erfindungsgemäße, eine Linearbe-
wegung erzeugende Antriebseinrichtung kann die 
Klappe in einfacher Weise zwischen ihren wenigs-
tens zwei Positionen verstellt werden, wobei durch 
diese Ausgestaltung der Antriebseinrichtung eine be-
sonders einfache Konstruktion derselben möglich 
und ein zuverlässiger Antrieb der Klappe gewährleis-
tet ist.

[0006] Durch die erfindungsgemäße Kulissenfüh-
rung kann sichergestellt werden, dass die Klappe in 
eine Position gebracht werden kann, von der aus sie 
ohne Kollision mit der Karosserie in ihre Offenstel-
lung verstellt werden kann.

[0007] Des weiteren bringt die erfindungsgemäße 
Vorrichtung gegenüber bekannten Lösungen eine er-
hebliche Bauraumeinsparung mit sich.

[0008] Um über die Antriebseinrichtung und die Ku-
lissenführung ein Drehmoment auf die Klappe auf-
bringen zu können, kann in einer vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung vorgesehen sein, dass in der 
Kulissenführung ein an der Klappe angebrachter He-
bel geführt ist.

[0009] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und 

Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den 
restlichen Unteransprüchen. Nachfolgend ist ein 
Ausführungsbeispiel der Erfindung anhand der Erfin-
dung prinzipmäßig dargestellt.

[0010] Es zeigt:

[0011] Fig. 1 einen Schnitt durch die erfindungsge-
mäße Klappe in einer ersten Stellung;

[0012] Fig. 2 die Klappe aus Fig. 1 in einer zweiten 
Stellung;

[0013] Fig. 3 die Klappe aus Fig. 1 in einer dritten 
Stellung; und

[0014] Fig. 4 eine sehr schematische Draufsicht auf 
die Klappe.

[0015] Fig. 1 zeigt eine im vorliegenden Fall als 
Frontklappe bzw. Motorhaube ausgebildete Klappe 1
eines in seiner Gesamtheit nicht dargestellten Kraft-
fahrzeugs. An die Klappe 1 schließt sich in der mit „x”
bezeichneten Fahrtrichtung nach vorne ein Kühler-
grill 2 und nach hinten eine Windschutzscheibe 3 an. 
Unterhalb der Klappe 1 befindet sich ein Motorraum 
4, in dem unter anderem eine Brennkraftmaschine 4a
angeordnet ist, an der in an sich bekannter Weise 
verschiedene, nicht näher dargestellte und bezeich-
nete Aggregate eingebaut sind.

[0016] Um die Klappe 1 von ihrer in Fig. 1 darge-
stellten, geschlossenen Position in eine in Fig. 2 dar-
gestellte, angehobene Position bringen zu können, 
ist eine Vorrichtung 5 zur Verstellung der Klappe 1
vorgesehen. In der angehobenen Position ist die 
Klappe 1 von der Brennkraftmaschine 4a und deren 
Aggregaten entfernt und bietet so einen sehr guten 
Fußgängerschutz, da eine mit der Klappe 1 kollidie-
rende Person nicht auf die Brennkraftmaschine 4a
auftrifft.

[0017] Die Vorrichtung 5 weist eine Antriebseinrich-
tung 6 auf, welche in der Lage ist, eine Linearbewe-
gung zu erzeugen. Im vorliegenden Fall ist die An-
triebseinrichtung 6 als Pneumatikzylinder ausgebil-
det, es ist jedoch auch möglich, einen Hydraulikzylin-
der oder einen Linearmotor als die Antriebseinrich-
tung 6 einzusetzen. Bei der Antriebseinrichtung 6
kann es sich auch um eine mechanische Feder oder 
um eine Gasfeder handeln. Die Antriebseinrichtung 6
ist einerseits mit einem Karosserieteil 7 des Kraftfahr-
zeugs und andererseits mit der Klappe 1 jeweils ge-
lenkig verbunden. Im vorliegenden Fall wirkt die An-
triebseinrichtung 6 in Richtung der Klappe 1, es ist je-
doch auch möglich, die Antriebseinrichtung 6 in um-
gekehrter Weise einzubauen, so dass sie auf das Ka-
rosserieteil 7 wirkt.

[0018] Die Vorrichtung 5 weist des weiteren eine 
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Kulissenführung 8 auf, welche aus einem karosserie-
festen Bauteil 9 und einem in das karosseriefeste 
Bauteil 9 eingebrachten Langloch 10 besteht. In das 
Langloch 10 der Kulissenführung 8 greift ein an der 
Klappe 1 angebrachter Hebel 11 an, so dass die 
Klappe 1 über den Hebel 11 in der Kulissenführung 8
geführt ist und von der Antriebseinrichtung 6 ein 
Drehmoment auf die Klappe 1 aufgebracht werden 
kann.

[0019] Um die Klappe 1 in ihrem dem Kühlergrill 2
zugewandten Bereich geschlossen zu halten, ist an 
der der Kulissenführung 8 gegenüberliegenden Seite 
der Klappe 1 eine Verriegelungseinrichtung 12 zum 
Verriegeln der Klappe 1 vorgesehen. Dadurch führt 
die Klappe 1 bei Betätigung der Antriebseinrichtung 6
die Drehbewegung um die Verriegelungseinrichtung 
12 von der in Fig. 1 dargestellten Position in die in 
Fig. 2 dargestellte, sogenannte Fußgängerschutzpo-
sition aus. Beim Erreichen der Endstellung des He-
bels 11 in dem Langloch 10 wird bei geschlossener 
Verriegelungseinrichtung 12 ein gewisses Kraftni-
veau an der Antriebseinrichtung 6 erreicht, so dass 
die Antriebseinrichtung 6 abschaltet und die Klappe 1
in der Fußgängerschutzstellung verbleibt.

[0020] In Fig. 3 ist eine Position der Klappe 1 darge-
stellt, die diese einnimmt, wenn die Verriegelungsein-
richtung 12 geöffnet wird und sich die Klappe 1 auch 
in ihrem vorderen, dem Kühlergrill 2 zugewandten 
Bereich bewegen kann. Zunächst befindet sich dabei 
der Hebel 11, wie in Fig. 2 dargestellt, in einer End-
stellung in der Kulissenführung 8, wodurch die Line-
arbewegung der Antriebseinrichtung 6 in eine Dreh-
bewegung der Klappe 1 umgewandelt wird. Bei die-
ser Öffnungsbewegung der Klappe 1 dreht sich die-
selbe um einen Drehpunkt 13, der von dem Hebel 11
und dem Langloch 10 bestimmt wird. Dadurch kann 
die Klappe 1 in ihre in Fig. 3 dargestellte Offenstel-
lung gebracht werden, in welcher ein Zugang zu dem 
Motorraum möglich ist.

[0021] Durch die beschriebene, mit der Vorrichtung 
5 erzeugte zweistufige Bewegung der Klappe 1 wird 
außerdem erreicht, dass das der Windschutzscheibe 
3 zugewandte Ende der Klappe 1 bei der der Anhe-
bebewegung nachfolgenden Drehbewegung nicht 
mehr mit der Karosserie des Kraftfahrzeugs kollidie-
ren und somit frei gedreht werden kann.

[0022] In der Draufsicht gemäß Fig. 4 ist erkennbar, 
dass, in der mit ”y” bezeichneten Fahrzeugquerrich-
tung betrachtet, an beiden Seiten der Klappe 1 je-
weils eine Kulissenführung 8 und jeweils eine An-
triebsrichtung 6 vorgesehen ist, wodurch sich eine 
gleichmäßige Führung für die Klappe 1 ergibt. Im vor-
deren Bereich der Klappe 1 ist im vorliegenden Fall 
lediglich eine der Verriegelungseinrichtungen 12 vor-
gesehen, es wäre jedoch auch möglich, mehrere, in 
der Fahrzeugquerrichtung y voneinander beabstan-

dete Verriegelungseinrichtungen 12 vorzusehen. 
Durch mehrere Verriegelungseinrichtungen 12 im 
vorderen Bereich der Klappe 1 könnte in einfacher 
Weise verhindert werden, dass sich die Klappe 1, ins-
besondere wenn es sich um eine Frontklappe han-
delt, bei hohen Geschwindigkeiten und den sich da-
bei ergebenden Unterdruck ausgehoben werden.

[0023] Die Antriebseinrichtung 6 kann des weiteren 
auch so ausgebildet sein, dass sie lediglich dafür 
sorgt, dass die Klappe 1 von der in Fig. 1 dargestell-
ten Position in die in Fig. 2 dargestellten Position ge-
langt und die Bewegung von der in Fig. 2 dargestell-
ten Position in die in Fig. 3 dargestellte Position ma-
nuell ausgeführt werden muss und von der Antriebs-
einrichtung 6 lediglich, wie z. B. bei einer üblichen 
Gasfeder, unterstützt wird.

[0024] Selbstverständlich kann die Antriebseinrich-
tung 6 auch für das Schließen der Klappe 1 einge-
setzt werden, d. h. für die Bewegung der Klappe 1
von der in Fig. 3 dargestellten Position in die in Fig. 2
dargestellte Position und sie kann mittels der An-
triebseinrichtung 6 von dort, nach dem Verriegeln der 
Verriegelungseinrichtung 12, in die geschlossene Po-
sition gemäß Fig. 1 gebracht werden.

[0025] Das Langloch 10 kann je nach gewünschter 
Verstellung der Klappe 1 unterschiedliche Konturen 
aufweisen. Dadurch könnte die beschriebene Vor-
richtung 5 in annähernd derselben Art und Weise in 
unterschiedliche Fahrzeuge eingebaut werden und 
es müsste lediglich das Langloch 10 der Kulissenfüh-
rung 8 an die jeweiligen Gegebenheiten angepasst 
werden, insbesondere müsste dasselbe so ausgelegt 
werden, dass sich beim Ausfahren und beim Drehen 
der Klappe 1 keine Kollision derselben mit der Karos-
serie ergibt.

[0026] Im vorliegenden Fall ist die Klappe 1 als Mo-
torhaube bzw. Frontklappe ausgebildet, es wäre je-
doch auch möglich, die beschriebene Vorrichtung 5
bei einer als Heckklappe oder als Spoiler ausgebilde-
ten Klappe 1 des Kraftfahrzeugs vorzusehen.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Verstellung einer Klappe (1) für 
ein Kraftfahrzeug, mit wenigstens einer eine Linear-
bewegung erzeugenden Antriebseinrichtung (6) zum 
Verstellen der Klappe (1) zwischen wenigstens zwei 
Positionen und mit wenigstens einer Kulissenführung 
(8) zur Führung der Klappe (1) bei ihrer Verstellung.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Kulissenführung (8) ein an 
der Klappe (1) angebrachter Hebel (11) geführt ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hebel (11) mittels der An-
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triebseinrichtung (6) in eine Endstellung in der Kulis-
senführung (8) bringbar ist, in welcher die Linearbe-
wegung der Antriebseinrichtung (6) in eine Drehbe-
wegung der Klappe (1) umgewandelt wird.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass an der der Kulissenfüh-
rung (8) gegenüberliegenden Seite der Klappe (1) 
eine Verriegelungseinrichtung (12) zum Verriegeln 
der Klappe (1) in einer geschlossenen Position vor-
gesehen ist.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass an beiden Seiten der 
Klappe (1) jeweils eine Kulissenführung (8) vorgese-
hen ist.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass an beiden Seiten der 
Klappe (1) jeweils eine Antriebseinrichtung (6) vorge-
sehen ist.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Klappe (1) als 
Frontklappe ausgebildet ist.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Klappe (1) als 
Heckklappe ausgebildet ist.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Klappe (1) als 
Spoiler ausgebildet ist.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebseinrich-
tung (6) als Pneumatikzylinder, Hydraulikzylinder 
oder Linearmotor ausgebildet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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